
EDITORIAL

Kollegıialıtät

Im August des VE  Cn ahres schrieb der emeritierte Bıschof VON Bauru, Can-
dıdo 1m OSB. eınen TIE se1ine brasıllıanıschen mtsbrüder, In dem E se1ıne SOT-
SCH dıe usübung der bıischöflichen Kollegıialıtät ZU USdrucC brachte adım, VON
den brasıl1ıanıschen Bıschöfen einem ihrer Delegierten für Santo Domingo ewählt,
wurde VON Rom grundlos und eigenmächtig VO der Liste gestrichen. Das allerdings
eher der nla und nıcht der TUN! se1INEes SaCAlıc geschriebenen Briefes Was dem
rückgesetzten Bıschof Sorgen bereıtet, ist dıe und Weıse, WIE römische Institutionen
mıt dem Bıschofskollegium und den Bıschofskonferenzen verfahren, dıe in der Tat be-
remdet Statt In einer menschlichen und brüderlichen Weılse mıteinander umzugehen Ww1e
6S das Evangelıum nahelegt, wIird autorıtär verfahren, auf das Kırchenrec zurückgegrif-
fen, e1 aber nach eigenem interpretiert. Ausnahmen g1bt 6S ZU uc immer
wleder. Nıchtsdestotrotz herrschen be1 der eNnrne: der römiıschen Kırchenleute
die ng des 1SCNOTIS »dıe Mentalıtät und Verhaltenswelsen europäischen Kul-
turkolon1alısmus. der eın Überbleibse]l jener Epoche arste 1n der INan eine usplün-
ern Herrschaft der kulturellen Werte der Drıtten Welt ausübte«.

Das Ssınd geWl deutliche Worte Sıe Stammen jedoch VON einem, der weıß, Was i Sagl;
S1e sınd nıcht elıner persönlichen Verärgerung entsprungen, sondern rücken eiıne über
re gemachte Erfahrung aus Deshalb können S1e auch nıcht überhört werden. da eiıne
Geringschätzung der andern nach WI1IEe VOT anhält aruber annn auch dıe Rede VO e-
o1alıtät nıcht hınwegtäuschen; s1e ist nıcht 11UT inflatıonär geworden, sondern scheıint dar-
über hınaus eiınen Sachverha) verschleijern. ach den Worten des 1SCNOIS trıtt iın den
etzten Jahren e1in starker Zentralısmus seltens der Urgane des eılıgen Stuhles Tage,
der nıcht DUr unnötig, sondern S: chaden der urkırchliıchen Tradıtion und des vVCerISsah-

Konzıls ist 1m belegt seinen Vorwurtf des Zentralısmus, der über bestehende
rechtliıche Bestimmungen hinwegegeht, konkreten Beıispielen Aaus dem der bra-
sıllanıschen Bıschofskonferenz Se1in azıt langjähriger Erfahrung: »Praktisc bedeutet
dies, unlls als unreıife 1SCNOTe und den römischen Prälaten kulturell unterlegen eNnan-
deln Nur diıese en dıe welsen und riıchtigen Kriterien dıe pastoralen Aktıvıtäten
der Kırchen leiten«. Was Dom Candıdo ın dıiıesem /usammenhang melsten be-
schäftigt ist dıe immer mehr gebräuchlıc. werdende »Mißachtung der usübung der le-
gitimen bıschöflichen Autonomie und der Bıschofskonferenzen, insbesondere In Lateıin-
amerıka. Der Zentralısmus der römıischen Kurie, der eiıne autorıtäre acC ausübt und
Entscheidungen ohne entsprechende Rechtfertigung mitteilt, stellt eın ziemlich anderes
(Kırchen-)Modell dar als 65 das Konzıil empfiehlt. Der emerıtierte Bıschof erinnert
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etr 57 24 wonach dıe Hırten nıcht Beherrscher der Gemeinden, sondern Vorbilder der
er se1n en

Wiıe berechtigt dıe orge VO Bıschof 1m 1st, hat nıcht 11UT der Verlauf der Gene-
ralversammlung des lateinamerıkanıschen Ep1iskopates In Santo Domingo 997 eze1gt.
1ese1lbe orge teilen auch 1SCHNOTIe In UNSCICIH Breitengraden, auch WENNn hıer anderes
auf dem Spiele steht Um wichtiger wırd aber dıe Kollegıialıtät derjen1gen, dıe dem
Zentralısmus wehren und ıhre Stimme Ööffentlich rheben S1e rufen damıt der 4 /
nıcht 11UT in Erinnerung, daß S1e evangelıumsgemäß en hat, sondern 1@e helfen iıhr
auch, Weltkirche werden.


